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K - r l sr 1» tzer Heilung .

Nr. 63 . Mittwoch , den 7. März , 183 S.

Bade n .
Lsndra^sveryLnvlungen.

Fortsetzung des Berichts über die am 5 . d. M . statt ge-

Hadre5le . öffentliche Sitzung der zweiten Kammer .
Staatsmimster Winter erhebt Anstande gegen den von

Mordes gestellten Antrag , indem er bemerkt : Schon in der
Rede bei Eröffnung des gegenwärtigen ausserordentlichen
Landtags habe er im Namen der Regierung es klar und oh¬
ne Rückhalt enthüllt , daß keine andere Gegenstände vorge -
dra .ht . werden sollen , als diejenigen ^ die auf das Operat
Bezug haben, , wegen welchem der ausserordentliche Landtag
zusammenberufen ist. Die Frage : ob noch andere Gegen -

ssänve zur Besprechung zuznlasseii sind — sey von der größ¬
ten Wichtigkeit , namentlich : in Beziehung auf die Zukunft ,
wemi die Regierung sich veranlaßt sehen wird , größere Ge¬

setzbücher auf einem ausseroveultichen Landtag verathen zu
taffeu. Sie werde sich wohl hüten — fährt der Sprecher
der Regierung fort — diese- Gesetzbücher auf einem ausser -

ordentllchen Landtag vorzulegen, : wenn der Grundsatz fest¬

gestellt werde , auf einem außerordentlichen Landtag jeden

beliebigen Gegenstand zur Diskussion zu bringen . Et sey -

indessen nie gewvhut , senir Meimmg der Kammer als mr -

widerlegbare Aussprüche oder Dikmra vorzulegen , deshalb

muffe er jedenfalls wünschen , dass ihr diese Frage erschöpft

sey , von allen weitern Verhandlungen Umgang genommen
und die Sache an die Ablheiümgen verwiesen werde .

Staatsminister Frhr : v. Blittersdorff spricht sich dahin
anS : Sie haben ohne Zweifel übersehen / daß > wenn Sie

nach dem Anträge des Äbg . Mordes die sonst gewöhnliche
Petitionskommichon ernennen , Sie dadurch das Prinzip

imyiieilv entscheiden , indein alsdanw der " ausserordentli¬
che Landtag den Karakter eines ordentlichen . annehmen <

würde . Es ist- ein Unterschied zu machen zwischen einem

ausserordentlichen , und ordentlichen Landtag . Die Negie¬

rung hat nur die Pflicht , alle zwei Jahre einen Landtag :

einznbernfen . Versammelt sie die Stände in der Zwischen¬
zeit auch ' »och außerordentlicher Weise , so thnt sie . mehr ,
als ihre Pflicht , und kann daher auch die Gränzen der

Berakbung der Kammer bestimmen . Wollten Sie auf ei¬

nem solchen Landtag auch noch andere , als die von der Re¬

gierung bezeichneten Gegenstände inVerathung,ziehen , m,d

dadurch den Landtag,zu einem gewöhnlichen stempeln / so
würden Sie für die - Regierung die Unmöglichkeit herbei -

sühren , noch öfter einen -ausserordentlichen Landtag znsam -

meaznrufen .^ Es sind nicht die angezeigtpn Petitionen ,
welche diese -Ansicht begründen . Diese .Petitionen würden :

nnter allen Umständen unberücksichtigt bleiben müssen . In¬
sofern könnte man der Sache von Seiten der Regierung
ihren Lauf lassen . Allein es handelt sich nm ein Prinzip ,
und deshalb muß die Regierung auch bei einem geringen
Anfang das Ende im Auge haben .

Schaaff stimmt für die Ueberweisung der Vorfrage an
die Ablhcüungen und wird hierin unterstützt .

v . Roltock , Welcker , v . Jtzstein , Mohr , - Bader , Zent¬
ner , Sander u . A . wiederholen den Antrag , eine Petitions¬
kommission zu konstituiren , wünschen aber nicht, - daß man
in die Prinzipienfrage eingehe .

Merk erklärt ' sich im Sinne des Antrags deS Abgeord¬
neten Schaaff , will ffedöch nicht die Prinzipienfrage damit
in Anregung bringen .

Belk macht den Vermittlungsvorschlag , eine Petitions -
kommission zu wählen , welche der Kammer zuerst über die
Vorfrage : ob der Gegenstand dringend sey und sich zur
Berathung auf dem ausserordentlichen Landtag eigne —
Bericht erstatten soll .

Duttlinger bedauert, . daß diese wichtige Frage an dem
gegenwärtigen ausserordentliche « Landtag zur Sprache gc-
tommen ist , und beklagt , daß , der Geschäftsordnung zu¬
wider , in den vorhergegangenen Sitzungen Petitionen in
Betreff der Eisenbahnen gleich an die hierfür bestehende Kom¬
mission , statt an eine Petitionskommission verwiesen worden
seyen . Er wünscht eine Petitionskömmisston , welche diesel¬
ben Attribute hat , wie die Kammer , welche diese Kommis¬
sion gebildet hat .

Kuenzer theilt diese Ansicht .
Der Abg . Mordes vereinigte seinen Antrag mit dem

der Abgeordneten Bekk und Duttlinger , und nachdem auch
di< Regierungökommissäre ihre Zustimmung erklärt , daß
man die - Prinzipienftage einstweilen ausgesetzt , und die
Entscheidung , ob ein Gegenstand ' sich zur Berathung aus
dem ausserordentlichen Landtag eigne , auf den einzelnen
Fall ankommen lasse , wurde der Antrag , eine Petirions -
kommissiön für den gegenwärtigen ausserordentlichen Land¬
tag zu ernennen, - zur Abstimmung gebracht , und mit

großer Stimmenmehrheit angenommen .
Der Tagesordnung gemäß werden nun vön den Abge¬

ordneten - Hoffmann , , Bekk und Speyerer , Namens der
Kommission , die Berichte erstattet über - die Anlegung einer
Eisenbähn von Mannheim bis - an die schweizer Gränze
böi Basel . : Dieselben sollen zum Drucke befördert / und am
nächsten Freitag, / den 9 . - d . M . , diskutirt werden .

/ (Schluß folgt .) :
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Kömmissionsbericht über das Finanzgesetz zur Deckung
der Baukosten einer Eisenbahn von Mannheim bis an die
Schweizergränze bei Basel ; erstattet von dem Abg - Speye -
rer in der 5 . öffentlichen Sitzung der 2ten Kammer vom 5 .
März : Meine Herren ! getrennt von der großen Frage über
die Einführung der Eisenbahnen in unserem schönen Vater -
laude , welche die hohe Staatsreg ' erung sorgfältig erwogen
und zuletzt gedrängt durch die Macht der Verhältnisse Ihrer
Entscheidung auf dem berufenen ausserordentlichen Landtage
in einem besonderen Gesetzentwürfe vorgelegt hat , schlägt
Ihnen ein anderer Entwurf in Beziehung auf die Uebernah -
me der Baukosten auf Staatsrechnung die Mittel vor , die
dazu verwendet werden wollen . Dem innigen Zusammen¬
hänge der Unternehmung selbst mit den finanziellen Rück¬
sichten verdankt die verstärkte Kommission , welche Sie zur
Begutachtung der Hauptfrage bestellt haben , Ihren Beschluß ,
der ihr auch diesen zweiten Entwurffiberweißc , und mir ist
der ehrenvolle Auftrag geworden , die Ansichten der Kom¬
mission in dieser Beziehung in der Voraussetzung vor Ih¬
nen auszufprechen , daß die erste Frage nach d»m Anträge
Ihrer Kommission entschieden werde . Der Gesetzentwurf ,
worüber ich zu berichten die Ehre habe , geht , wenn er
sich lediglich auf das Bedürfm

'
ß bis zum nächsten Landtage

beschränkt - und diesem bei Vorlage des neuesten Standes
Unserer Finanzen die größere Sorge sür das Unternehmen
in seiner ganzen Ausdehnung überläßt , von der beruhigen¬
den Ueberzeugung aus , die auch wir theilen , daß ein Zwei¬
fel über die finanziellen Kräfte des Landes hei der Uebernah -
me auf Staatskosten überall nicht gedenkbar , unfruchtbar
aber jede Berechnung seyn dürfte , welche sich auf das Feld
der Zukunft wagt , die über das Gebiet der nächsten Jahre
reicht ; und so wenig unsere Ansicht in beiden Beziehungen
abzuweichen vermag , so sehen wir uns gleichwohl in ande¬
ren Gründen dringend veranlaßt , konsequent mit dem Ge¬
setzentwurf über die Hauptfrage auch hier für das Finanzge¬
setz die Aufnahme der ganzen überschlagenen Summe für
die Vollendung der Bahn zu reklamiren , um sowohl durch
Bezeichnung der Kasse , aus welcher der Aufwand geschöpft
werden soll , als durch den allgemeinen Grundsatz der De¬
ckung , an der Spitze des Gesetzes , Beruhigung darüber zu
verbreiten , daß die Steuerkräfte des Landes für diesen Zweck
in Anspruch zu nehmen keineswegs in Aussicht steht , insbe .
sondere aber auch die Zweifel zu verscheuchen , die gedcnkbar
sind , wenn aus den Vorlagen der Regierung der Ertrag der
Bahn im vbern Aheile des Landes als zweifelhaft dargestelltwird , während der Bau an der untern Strecke angemessen
seinen Anfang nehmen soll . Es ist der entschiedene Wille
der Regierung , wie ihn der Beschluß , der auf Staatskosten
gebaut haben will , belegt , die Vollendung der ganzen Bahn¬
strecke — ein entschiedenes Zeichen dieses Willens soll da¬
her auch dem betreffenden Finanzgesetze nicht fehlen . Ihre
Kommission , meine Herren , schlägt Ihnen aus dieser Rück¬
sicht vor , dieses ernste Zeichen der Voraussetzung , unterwelcher wir Ihnen die Hauptfrage zu bejahen anrathen ,an die Spitze des Gesetzes zu stellen . Unser veränderter
Entwurf hat zu dem Ende in seinem ersten Artikel , wie
ihn die Beilage zeigt , eine solche Bestimmung ausgenom¬

men , die '
, wenn ihr auch jeder praktische Wertb abgespro «che» werden wollte , gleichwohl gute Gründe für sich hat ,und uns Gelegenheit gibt , die finanziellen Folgen wenig¬stens so weit in ' s Auge zu fassen , als ein Blick in die Zu¬kunft bei einem so großen , aller Erfahrung ermangelndenGegenstände nur immer gedenkbar ist , und als unerläßlicherscheint , um die große Frage ohne Beunruhigung zu ent¬scheiden - Liegt nun gegen die Aufnahme der ganzen , füreinen in ihrer Grundlage doppelten , in ihrem Geleise abernur einfachen Bahn berechneten Summe , wenn man in ei¬nem andern Gesetze sie überhaupt beschließt , auch hier einAnstand nicht vor , so kann man dagegen freilich gegendie Feststellung des Grundsatzes ihrer Dotation einwen -dcn , daß sie nicht uuier allen Verhältnissen einzuhaiten

möglich sich erweisen könnte . Man wird aber immerhin soviel zugestehrn müssen , daß dieser Fall nur als ein unwahr ,
schcinlicher und ausserordentlicher gedacht werden mag , für
welchen das Gesetz nicht zu sorgen berufen seyn

'
kann ,und wird daher billig , wenn andere Gründe diese wich¬tige Bestimmung wünschenswerth machen , die unwahr¬

scheinliche Abweichung einer anderen Ermächtigung vor¬
zubehalten gerathen finden . Der Blick auf unsere finan¬zielle Lage übrigens , den wir uns Vorbehalten , wird die
Unwahrscheinlichkeit eines solchen Falles recht anschaulichmachen . Ww verweilen daher nicht länger , und wendenuns , ehe wir auf diesen wichtigen Theil unserer Aufgabeübergehen , zu dem Entwürfe selbst , oder dem wahrschein¬lichen Bedürfnisse bis zur nächsten Budgetperiode , daSwir von der Forderung der Regierung von 2,250,000fl .in unserm zweiten Artikel aufdie Summe von 4,000,000 fl .
zu erhöhen uns veranlaßt sehen . Einleuchtend schien der
Kommisston nämlich die Gefahr , daß der Preis des be-
nöthigten Grundes und Bodens durch Spekulation bedrohtwerden könnte , wenn zwischen der definitiven Bestimmungder Bahnlinie und der Erpropriation eine geraume Zeitin Mitte gelassen werden wollte . Unerläßlich sinder siedaher den Ankauf desselben auf die ganze Bahnstrecke , die
einzutrelen hätte , so wie die vvrhergegangcne nochmalige
Untersuchung des Terräns , mit Rücksicht auf die abso¬luten Forderungen und dringenden Wünsche der Kammer ,die Linie unwiderruflich ftstgestellt hat . Größer aber wer¬den dadurch die Summen , als sie in dem auf a»dcxe
Voraussebungen gebauten Ueberschlägen des Bedürfnisses
angenommen worden sind . Wir verkennen zwar nicht ,daß Berlräge gedcnkbar sind , welche die Besitzer jener
Grundstücke , deren Benutzung ihnen noch auf mehrere
Jahre belassen werden kann , auf eine alsbaldige Bezah¬
lung verzichten lassen , gleichwohl dürfen der Regierungdie Mittel nicht fehlen , unter allen Umständen Meister
der Verhältnisse zu bleiben . Aber auch ausserdem schien
Ihrer Kommission ein größerer als berechneter Anfang
im Oberlande an jenen Stellen gerathen , wo voraus¬
sichtlich die rohe Vorarbeit größere Zeit in Anspruch
nimmt , und für die Fortsetzung der Bahnlegung Aufent¬
halt vorgesehen werden muß , wodurch die großen Kapi¬
talien länger müßig liegen bleiben , sollen nicht die Ar¬
beitskräfte des Landes in ihrer ganzen Masse nachtheili -
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ger für alle Gewerbe aufgeboten « erden , als in der Na¬
tur der Sache ohnehin schon unvermeidlich ist. Aus die¬
len beiden Gründen aber glaubt die Kommission ihren er¬
höhten Antrag gerechtfertigt , und findet dabei um so we¬
niger Bedenken , als selbst in den budgetmäßigen Ueber -

schüssen der lausenden Periode nach dem Bortrage des
Herrn Finanzministers die nothwendige Deckung von Zins
und Tilgungsfonds auch für die größere Summe noch
immer gefunden wird . Wenn aber auch die gänzliche
Verwendung des erhöhten Kredits sich nicht mit dem wohl¬
berechneten Vortheile des Unternehmens vereinigen lassen
sollte , so fällt der Rest zu weiterer Verfügung ohne Scha¬
den der nächsten Periode zurück . Der dritte Artikel un¬
seres Entwurfs umfaßt den vierten und fünften Artikel
der Regierungsvorlage ohne wesentliche Veränderung in
seiner abweichenden Gestalt . Cr ermächtigt die Amorti -
sationskasse zu Anleihe » bis zu dem erhöhten Betrage des
Kredits , in so weit er nicht , ohne Beeinträchtigung ihrer
nächsten Zwecke, aus ihren eigenen Mitteln gefchöpft wer .
den mag , und unterläßt , die verschiedenen Bestanbtheile
der Kasse , als unter ihren eigenen Mitteln verstanden ,
einzeln aufzuführcn , weil die ihr dabei überall obliegende
Verbindlichkeit zur Verzinsung jener Kapitalien , die sie
aus getrennten V - rrechnungen erhält , sie natürlich auch
auf der andern Seite zu nutzbringender Anlage ermäch¬
tigt, und dadurch ihren eigenen Mitteln gleichstellt . Im
vierten Artikel nehmen wir die Art und Weise der Berech¬
nung für Zinsen und Tilgungsfonds nach den Vorschlägen
der Regierung auf , wie sie bereits im ersten Artikel a ! S
Grundsatz für die Gesammtbahnkosten eine Stelle gefun¬
den hat , und erhöhen endlich im fünften die Dotation aus
der Staatskasse im Verhältnisse des erhöhten Kredits von
60,000 auf 90,000 fl . , die , wenn sie auch um 10,000 fl,
unter der in den Monatsraten glcichgchaltenen Tnrch -
schnittsberechnung der Regierung bleiben , gleichwohl voll¬
kommen zu genügen vermögen , wenn man annimmt , daß
die im Art - 2 nach dem Bedürfnisse zu bemessenben Monats¬
raten zur Ncalisiruiig des eröffneten Kredus am Anfänge
die Höhe des Durchschnitts nicht wohl erreichen dürften . Je¬
ne 90,000 st. aber finden , wie schon erwähnt , in den bud¬
getmäßigen Ueberschüssen der laufenden Periode ihre voll¬
ständige Deckung Auch die Frage hat in Ihrer Kommis¬
sion zu einer Prüfung Veranlassung gefunden : ob die Dota¬
tion der Amortisationskaffe bis zu dem Zeitpunkte der Vol¬
lendung der Bahn , so weit sie der Ertrag der theilweise benutz¬
ten Bahn nicht zu decken vermöchte , nicht selbst wieder aus
dem Kapitalstock genommen werden wolle , weil zu den Ko¬
sten des Baues allerdings auch alle Zinsverluste bis zu ihrer
Vollendung gerechnet werden müssen . Allein in dieser noth -
rvendigen Forderung für eine dcreinstigc richtige Berechnung
der Kosten der Bahn liegt kein Grund , die Ueberjchüsse
der Staatskasse anderer Verwendung vorzubehalten , im
Gegentheil halten wir es bei einer solchen , in ihrem Er¬
trage ungewissen Unternehmung als ein wesentliches Er ,
forderniß , daß von ihrem Beginn an jede Zinsenanhäu¬
fung vermieden , und dadurch dem Ertrage so wenig als
möglich Vorbehalten wird , damit der jährliche Zuschuß ,

welcher bei ungünstiger Entwicklung dem Staatsbudget ent¬
nommen werden muß , nicht durch Zins von Zins noch ge¬
steigert werde . Was für Gesellschaften , die ähnliche Unter¬
nehmungen machen , unvermeidlich , hat der Staat keinen
Grund , nachzuahmcn , im Gegentheil ist das Uebergewicht ,
weiches das Staatsunternehmen sich durch Beseitigung aller
Zwischenzinse sichert , ein wesentlicher Vorzug bei der Kon¬
kurrenz mit GesellschaftSbabnen , den man festzuhalten alle
Ursache hat , und zu dessen vollständiger Sicherung insbe¬
sondere noch die möglichst schnelle Eröffnung einzelner vol¬
lendeter Bahnstrecken nicht genug empfohlen werden kann .

( Schluß folgt . )

Mannheim , 5 . März . Nach einerso eben eingelau¬
fenen Anzeige des großherzogl . Oberamts Heidelberg soll
in Neckargemünd ein der Wuth verdächtiger Hund , der
mehrere andere Hunde und ein Pferd gebissen hat , entdeckt ,
aber noch nicht ausgefangen worden seyn . (M . I .)

B a i e r n .
München , 27 . Febr . Unsere „ GelehrtenAnzeigen "

haben seit einiger Zeit nicht viel Interessantes und nicht
viel Baierifches . Als Beweis , . mit welcher Sorgfalt noch
Umsicht dieses Institut geleitet wird , mag denn Folgendes
dienen : Ein tüchtiger Historiker , vielseitig bewährter und
allseitig bekannter Diplomat übergab der Redaktion eine
Rezension einer Schrift über Hohenschwangau und Hor -
mayr 'ö Taschenbuch zur Aufnahme , doch das Elaborat wurde
dem Einsender mit der Bemerkung restituirt , daß die Re¬
daktion sich nicht mit ähnlichen Kleinigkeiten befassen könne .

(D . C .)
München , 28 . Febr . Der heute abgehaltene Pferde¬

markt , welcher in der Regel jährlich am Aschermittwoch
stattfindet , war mit sehr schönen im Jnlande gezogenen
Pferden fast überfüllt . Es wurden viele von anwesenden
würtembergischen Pferdehändlern gekauft ; vorzüglich hat
die Rasse aus Oberbaiern die Aufmerksamkeit der Pferde¬
kenner und Liebhaber aus sich gezogen . ( F . M .)— Se . Maj . der König haben sich allergnädigst bewo¬
gen gefunden , den k. Kämmerer und guiesz . Gesandten ,
Frhrn . v. Malzen , zum ausserordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister bei der schweizerischen Eidgenos¬
senschaft zu ernennen .

München , 2 . März . Ihre Majestät die regierende
Königin , als Vorstand des Damenausschusseö der Klein¬
kinderbewahranstalten , geruhten gestern , die Ausschuß¬
mitglieder zu einer Sitzung zu versammeln . Der stän¬
dige Sekretär , Hr . Graf August v . Geinsheim Erz . , legte
den Bericht über die Anstalten vor ; der Finanzetat wurde
in Erwägung gezogen , der von erhabenen Gönnern der
Anstalt gemachten Geschenke erwähnt und das erfreuliche
Resultat gewonnen , daß die Einnahme um ein Bedeuten -
tes die Ausgaben übersteige . Ihre Majestät geruhten hier¬
auf , die anwesenden Damen aufzufordern , ihre Meinung
offen darzulegen , wenn sie eine Aenderung der Statuten
wünschten , und hoben sodann , nachdem noch für das fer¬
nere Gedeihen der Anstalt die nöthigen Maaßregeln getrof¬
fen worden waren , die Sitzung auf . (M . P . Z .)
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1- München , 3 . März . In den diplomatischen
Salons wird häufig davon gesprochen, daß der König die
Stände des Reichs demnächst zusammen berufen will , um
denselben die allerhöchste Willensmeinung über seine Krö¬
nung vorzulegen . — Aus ganz offizieller Quelle können
wir, zufolge hier eingelaufener Briefe aus Griechenland ,
die sehr erfreuliche Nachricht mittheilen , daß II . MM.
der König und die Königin Sich im besten Wohlseyn be¬
finden , und daß der Friede und die Ruhe dort im höch¬
sten Grade herrschen. — Auf eine hier eingetroffene Nach¬
richt aus Paris , daß die Herzogin von Orleans in geseg¬
neten Umständen sich befinde, haben die hier lebenden vie¬
len Franzosen zu einem Gästmahl bei Hrn . Havard sich
vereinigt . — Unser Theater erweckt in neuester Zeit in sehr
vielen Theaterfreunden ein übles Blut : die in einem Zeit¬
raum von 8 Tagen gegebenen neuen Stücke : „ die 4 Tem¬
peramente " von Restroy und „die Tänzerin als Schneider "
sind gänzlich durchgefallen. — Die erste Nummer des Fi¬
garo — redigirl von Lindner — hat gänzlich mißfallen .

B r a u n s ch w e i g.
Draunschweig, 22. Febr. Die Kälte dauert nun

in die siebente Woche , und hat, als sie auf 20" stieg und
stand , großen Schaden an den Kartoffeln gethan , der sei¬
nerseits die Aermsten am Schwersten trifft . Eine reichliche
herzogliche Gabe hat die hiesige Armenpflege .nicht in Ver¬
legenheit kommen lassen . (A . A .)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 28. Febr. „Athanasius" von I . Gör-

rcö hat nun auch an dem sehr tüchtigen Kritiker , Prorektor
Professor Di . Konrad Schwenk dahier , einen kompetenten
Beurtheileru . zwar in der gestrigen Kummer des „Phönir "
gesunden. Die ziemlich ausführliche und sehr gründliche
Kritik geht Hrn . Görreö und seinen Ansichten mitunter scharf
zu Leibe , und weist namentlich auch nach , wie Görres in
seinem „AthanasiuS " mitunter so stark auf der Oberflächlich¬
keit schwimmt. (F . M .)

Frankfurt , 28 . Febr. Aus guter Quelle kann ich
Sie versichern, daß die in der heutigen Oberpostamtszei -
lung und in andern Blättern enthaltene Nachricht , das
Haus Rothschild beabsichtige , .mit der span . . Regierung ein
Geldgeschäftabzuschließen, völlig ungegründet ist . (Franz , ma-
driderKorrespondenzenhattenjenesGerüchtverbreitetgehabt .j
Ein solches Geldgeschäft wurde vor einiger Zeit von dem
Hause Gavieia in Madrid und dem Finanzministerium da¬
selbst abgeschlossen , und ob es geeignet ist , die spanischen
Fonds um ein Achtel - oderViertelproz . in die Höhe zu treiben ,
will ich dem Ermessen Ihr es gut unterrichteten sdeutschenj
madrider Korrespondenten überlassen. Dagegen habe
ich zu berichten , daß der heutige Abrechnungstag abermals
ein Triumph , eine neue Anerkennung des österreichischen
Kreditwesens war , wenn nämlich aus dem hohen Stande
dieser Staatseffekten der blühende Zustand , derselben gefol¬
gert werden darf. Das Vertrauen , daS der österreichischen
Finanzvermaltnng gezollt wird , beruht ans zwei unerschüt-
terlichM ' Grundpfeilern : Ordnung und Stetigkeit. So
b;.üht der Sraatökredit auf gutem Grunde. (A . Z . )

Königreich Sachse ».
Dres den , 24. Febr. Es ist bekannt , daß Dresden

bald der Ort .eines deutschen Kongresses in Münzangelegen¬
heiten werden wird . Dem Vernehme« nach wird sich Sach¬
sen ebenfalls 'dazu verstehen , Doppelthaler - oderZweitha-
lerstücke im 2l Guldenfußzu prägen , die also eine beque¬
me Berechnung mit dem 20 und 24 Guldeufuße

gestatten
.

D Dresden , 2 . März . Se . k. H . der Herzog von
Lncca , der am 20 . v . M . hier eintraf , wird bis Mitte
März noch hier verweilen , und in Begleitungseiner Schwe¬
ster dann nach Lucca zurückkehren . Se . k . H . logirr im
Palais seiner Frau Schwester , der verwittweten HerzoginMarimilian , sein Gefolge in der „ Stadt Berlin :"

Würtemberg .
Stuttgart , 5. März . Am 2 . d. starb hier der ge¬

wesene Hofkonzertmeister und Stiftsmusikoirektor Abeille ,77 Zahre alt.
Riedlingen , 3 . März . In der verflossenen Nacht

fuhr eine Frau auf dem Postwagen. Unterwegs empfand
sie Wehen und gebar auf der Station zwischen Sanlgau
und hier , unter .Beihülfe des Kondukteurs , in kurzer Zeit
zwei lebende, noch unreife Knäblein , die hier die Roth-
tause empfingen , jedoch bald starben . (S - M .)

Oesterreich .

Dem wiener Publikum wurde kürzlich im Kärnthner-
thortheater ein seltener Genuß geboten . Wild .und Hai-
zinger , die ersten Tenore Deutschlands , rangen als Othel¬
lo und Rodrigo mit einander um die Palme , während
Mad . Mink die Desdemona sang . Der Beifall .der im
musikalischen Urtheil sonst ziemlich strengen Wiener war

, enthusiastisch.
Preußen .

Berlin , 23 . Febr . In dem vom Konsistorialdirektor' Professor Augusti in Bonn herausgegebenen neuesten Hefte
der „Beiträge zur Geschichte der evangelischen Kirche" be¬
finden sich sehr interessante Notizen über die Zahl der in
Preußen angestellten höher« Staatsbeamten katholischer
Konfession. Wir ersehen daraus unter anderm , daß im
Ministerium der geistlichen Angelegenheiten gegenwärtig
vier katholische Ministerialräthe fungiren . An der hiesigen,
bekanntlich ganz evangelischen, Universitätsind sechs katho¬
lische Professoren ( worunter der berühmte Sanskritgelehtte
und einer der Begründerder neuern Sprachforschung, Franz
Bopp) angesteüt . An der Universität Breslau ist sich das
Verhältnis der beiden Konfessionen ziemlich gleich , lind an
der bonner Hochschule lehren , ohne die sechs Professoren
der katholisch - theologischen Fakultät niitzuzählen , nicht we¬
niger als 17 katholische Professoren und Dozenten .

Berlin , 1 . März . Der Fürstbischof v . Sedlnitzky ,
welcher kurze Zeit in der Residenz anwesend war , hat sich
durch seinen frommen Sinn und seine aufgeklärten Ansich¬
ten die Gunst des Hofes in hohem Grade erworben . Auf
Veranlassung dieses tüchtigen Prälaten ist hier ein gehei¬
mer Ministerkonseil zusammengctreten , der nur aus dem



Minister des Kultus , Hrn . v , Altenstein , aus dem Mi »
nister des Innern , Hm . v . Rochow , und aus dem Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten , Hrn . v . Werther ,
besteht. Diese vielerfahrenen Staatsmänner sollen nun
die kölner Angelegenheiten lösen , und das Ende dersel¬
ben aus eine befriedigende und rasche Weise herbeiführen .

<F . J -)
— Das Ministerium des Handels und der Gewerbe hat

das löbliche Unternehmen einer Elbedampfschifffahrtsgesetl -
schast sanktionirt , welche sich jetzt in Magdeburg mehr aus
Patriotischer Gesinnung , als auf Aussicht nach bedeuten¬
dem Gewinn , gebildet hat . Dem Vereine sind mehrere
Vergünstigungen von der Regierung zu Theil geworden ,
und das Publikum freut sich schon auf die Eröffnung der
diesjährigen Schifffahrt , wodurch es billig , schnell und be¬
quem nach Hamburg befördert werden soll . ( F . I . )

Aus Schlesien , 20 . Febr . Unter den Bergbaupro -
dukrcn erfahren gegenwärtig die Steinkohlen die meiste Nach¬
frage , die so stark ist , daß man ihr kaum genügen
kann, Dabei aber stellt sich überall , und zwar zumeist
aus den beiden Hauptrevieren , zu Waldenburg in Nieder -
SLlesien und Tarnowitz in Ober -Schlesien , das erfreu¬
liche Resultat heraus , daß unsere derartigen unterirdischen
Schätze noch auf lange Zeit hinaus sich als unerschöpflich
zeigen . <A . Z . >

Köln , 1 . März . Wenn die Münchener polit . Ztg .
vom Rhein vonr 24 . meldet , der hochwürdigste Hr . >>>.
Hüsgen nenne sich nicht mehr Kapitelverweser , sondern
dies Gencralvikar , wie früher , so wird dieselbe ersucht ,
die hiesige Zeitung vom 28 . Febr . zu lesen , in welcher „ des
hochwürdigsten Herrn Generalvikars und Erzbisthums -
verweserö Herrn lt, -. Hüsgen Fastenverorvnung für 4838 "
anqekündigt wird . Das ebengenannte „ mit so viel Ka -
rakrer geführte Parteiblatt " sollte doch bessere Berichterstat¬
ter haben , obschon die Unwahrheit allerdings auch einen
Karakterzug aiMuachen kann . ( Elb . Z . )

Elberfeld , 3 . März . Wir haben schon mehrere Male
Gelegenheit genommen , die in unserer Provinz gestifteten
Mäßigkeitsvereine rühmlich zu erwähnen . Namentlich hat
sich der zu Mcurs gebildete Verein in diesem Bezüge thätig
bewiesen , und es liegen jetzt fünf kleine Flugschriften in
verschiedener Form vor , die derselbe in allerbilligstem Preise
verbreitet . ( Meurs . Rhein . Schulbuchhandlung ; Leipzigs
Frredr . Urischer .) Dieselben sind , wie wir zuverlässig er¬
fahren , in vielen Gegenden schon durch Fabrikinhaber un¬
ter ihre Arbeiter vertheilt worden , und nicht ohne Erfolg
gebliebeiu ein nachahmenswerthrs Beispiel . Hoffentlich
werden sich die , auch von den Behörden begünstigten , der¬
artigen Vereine auch bei uns segensreich vervielfachen .

( Elberf . Ztg .)

Großbritannien .
London , 1 . März . In der heutigen Oberhaus -

ützung gab eine vom Bischof von Ereter ausführlich und
lebhaft unterstützte ( toristisch -protestantische ) '

Petition aus
l- vrk um Ergreifung von Maaßregeln , durch welche die
GdeSleistungen der römisch - katholischen Mitglieder des Par¬

laments zum Schutze der anglikanischen Kirche wirksamer
gemacht würden , Anlaß zu einer bei Abgang der Post
noch nicht beendigten Diskussion . — Die heutige Unter¬
haussitzung war sehr kurz und ohne besondere Erheblichkeit .

— Der den Polen sonst immer sehr wohlgeneigte „ Glo -
be " rügt , daß bei der gegenwärtig vor sich gehenden Wahl
eines Repräsentanten für Marylebo .w das in London be¬
findliche Konnte der polnischen Flüchtlinge durch eine Ab¬
ordnung , welche „im Namen des unglücklichen Polens "
einen gewissen Kandidaten fsden ultraradikalen Obersten
P . Thompsonsj zu wählen bat , sich in die öffentlichen An¬
gelegenheiten Englands einzumischen versucht habe , und
gibt ihm den wohlmeinenden Rath , sich za , wenn sie die
Gunst des englischen Volks sich zu erhalten wünschten , der¬
gleichen politischer Schritte zu enthalten .

— Bei der vorläufigen Wahl Wahl durch Handauf -
hebenj in Marylebone hat sich für Hrn . Ewart s Reformer )
weitaus die Mehrzahl der Versammelten erklärt ; morgen
wird nun die förmliche Vctonregistrirmig , da sie von der
Partei der beiden Mitbewerber , Oberst Thompson sUltra -
radikaler ) und Lord Teignmouth fsTory ) , verlangt wurde ,
beginnen .

— Das „ Dublin Journal " rügt , daß ein hochkirchlicher
Geistlicher storystisch - protestantischer Pfründenjägerj in einer
Predigt am letzten Sonntag in Dublin sich einiger unge¬
ziemenden Ausdrücke über die Königin und deren erlauchte
Mutter erlaubt habe .

— Politische Kannengießer auguriren Wunder waS
von demUmstande , daß Sir Robert Peel .und seine Ge¬
mahlin am letzten Sonntag zur königl . Tafel gezogen wor¬
den waren . ( Herald .)

Frankrei ch.
Paris , 24 . Febr . Wer Paris in dem jetzigen . Win -

terstrudel sieht , der sollte glauben , alle politischen Haupt¬
fragen sehen beseitigt , so rauschend und schnell folgen die
Feste auf einander . Bei ' m letzten großen Hofball erschien
die junge Frau des dänischen Gesandten , Hrn . v . Koß ,
zum ersteumale . Sie ist bekanntlich eine Tochter Osman -
Oglou 's , und trägt den Stempel ihrer osmunischen Ab¬
kunft . Es ist eine starke , dunkle Bildung . — Heute ist
bei Hof ein Kinderball , zu welchem die jüngsten Prinzen
ihre Spielkameraden aus den verschiedenen Kollegien ein¬
zuladen pflegen . — Die Ballsucht hat diesen Winter hier
ihren Gipfel erreicht ; überall Feste , bei der Gräfin Toreno ,
bei Almeida , bei der Fürstin Lieven , der Herzogin von
Bethune u . s . w . Die vornehme Welt gibt wenig Mas¬
kenbälle . In den dritten Zirkeln sind deren desto mehr . Ein
großes musikalisches Zauberfest findet nächsten Sonntag bei
Cherubim statt . — In dem heutigen FeuilletondesJournalS
„ la Presse " spricht Alexander Dumas mit ignorantem Selbst¬
gefühl über den Einfluß derjetzigen französischen Literatur ,
und behauptet , ganz Europa bewundere diese und lebe nur
von derselben ! (A . Z .)

Paris , 3 . März . Die heutige „ Gazette des Tribu -
naur " gibt in Bezug auf eine der schon gemeldeten neuen
Entdeckungen in der Huberr '

schen Untersuchungssache fol -
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gendes Nähere aus einem Schreiben ihres Korresponden¬
ten vonPoiti er s : Am 20 . Febr . erschien ein gewifferLeon
Didier Valentin ^ seiner Angabe nach ein Studiosus juris , vor
dem Asstsengericht der Vienne unter der Anklage , aufrüh¬
rerisches Geschrei ausgcstoßen und unter der weitern , eine
Handschrift verfälscht zu haben . Bei der Verhandlung hat¬
te Valentin die überspanntesten republikanischen Gesinnun¬
gen zu Markte gebracht . Er erklärte , er sey einer der 28
Aprilgefangenen , welche aus St . Pelagie entwischt waren ;
seitdem habe er , gab er weiter an , Frankreich und das
Ausland durchstreift , um daheim und in der Fremde , den
Befehlen seiner Obern gemäß , seine revolutionäre Mission
auszusühren . — Hinsichtlich des erstern Anklagepunktes
freigesprochen , wurde Valentin , in Bezug auf den zweiten
schuldig erkannt , zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilt . —
Den Tag darauf berichtete das „ Echo du Peuple " , ein
poiticrs ' sches Tagblatt von der äußersten Linken , über jene
Assisenverhandlung und bestritt die Aussagendes Valentin ,
indem es ihn als einen Menschen darstellte , der , vielleicht
um seine Stellung interessant zu machen , seinen Handlun¬
gen einen politischen Anstrich zu geben suchte und Dinge
wissen oder gethan haben wollte , die nicht vorhanden sehen .
— Valentin scheint dieser Artikel , der ihn so geradezu Lü¬
gen strafen wollte , geärgert zu haben , und in seiner Auf¬
reizung erklärte er , daß ihm der Beweis , eine der Parti¬
sane der republikanischen Meinung , ja selbst einer ihrer
jhätigsten Agenten gewesen zu sehn , gar nicht schwer fallen
werde . Daraufhin habe er gerichtliche Geständnisse zu ma¬
chen begehrt , in deren Folge eine Ergänzung der Hubert ' -
schen Untersuchung angeordnet worden sey. — Valentin ist
bereits nach Paris gebracht und schon mehrere Male vom
Untersuchungsrichter verhört worden .

— Baron v . Vaerst ist vom Hauptquartier des Don
Carlos nach Frankreich zurückgekommen .

— In der heutigen Deputirtenkammersstzung ist die
bestrittene Wahl des Hrn . v . Flourens zu Veziers , wobei
Hr . Viennet sein Mitbewerber war , von der Kammer für
gültig erklärt worden , und Hr . v . Flourens hat , von der
Opposition begrüßt , seinen Sitz eingenommen .

— Am 19 . Febr . veranstalteten Hcchnemann ' s Freunde
und Schüler zu Paris m seinem Hotel ein Fest zu Ehren
seines 83 . Geburtstages . Der Greis sieht noch ganz blü¬
hend aus .

— Seit einigen Tagen sieht man in den Straßen von
Paris und auf denBoulevardö Wagen mit 24 Rädern herum¬
fahren , die den Waggons der Eisenbahnen ziemlich ähn¬
lich sehen . Es sind dies eine Art von Charabancs mit
ganz nieder », nahe aneinander angebrachten Rädern . Vier
und sogar zwei Pferde genügen , um diese Masse oder viel¬
mehr diese Reihe von Wagen , die auf einer einzigen Achse
ruhen , mit Schnelligkeit fortzubewegen .

(Ztg . d. O . u . N . RH .* D Paris,3 . März . Ausser den in der Deputirtenkam -
mer vorgekommenen , zur Genüge bekannten , das allgemeine
JnteresseimhöchstenGrade ansprechenden , Gegenständen geht
auch hier nicht das Mindeste vor , was als Neuigkeit ge¬
meldet werden könnte . Uebrigens ruht sich die Welt von

den Karnevalsmühen gemächlich aus . Selbst das Treiben
der Industriellen schemt der Mattigkeit anheimgefallen ,eine Art von Statusquo beherrscht zur Zeit ganz Paris . —
Viele im Entstehen begriffenen Journale erscheinen vorder
Hand nicht . Der Kampf zwischen Girardin und Dutac
oder der Presse und dem Siecle hat einen heilsamen Schre¬
cken unter den Aktionären , gewöhnlich „Itsoe m,omon -
niere " genannt , zur Folge . Hingegen ist stark die Rede
von der Kreirung einer deutschen Zeitung , anderen
Spitze Hr . Heinrich Heine als Hauptredaktem sich stellen
soll . Derselbe Schriftsteller und Dichter hat bereits einen
Aufsatz , in die Revue du 19öme Siecle geliefert ; er ist der
Revue des deur mondes abtrünnig geworden , weil diese
einen ausführlichen Artikel über die kölner Angelegenheit ,vom preußischen Standpunkte aus abgefaßt , nicht einrü¬
cken konnte oder wollte . — Der Monat März wird sich
dadurch auszeichnen , daß mehrere Blätter , undzwar in ver¬
schiedenen Theilen Frankreichs , vor Gericht gezogen werden .— Aus mehreren Departement «» laufen traurige Berichte
über Wasserverheerungen ein . In der Nähe der Haupt¬
stadt ist in dieser Hinsicht keine Klage .

Toulon , 25 . Febr . Die Dampffahrzeuge der
„ Castor " , der „ Tartar " , die Chimäre "

, der „ Vautour "
und der „ Phare " , sind zum Transport der nach den afri¬
kanischen Besitzungen bestimmten Verstärkung von 7,000
Mann ausersehen . Die Lastkoroelten „Marne " , „ Fortu¬
na " , „ Caravaur " und „Logathe " " werben ebenfalls zur
Ueberfahrt verwendet . — Ueber dieBevölkerung der Stadt
Algier zirkulirt hier folgende statistische Tabelle nach der
letzten Zählung :

Seelen . Religion .
8,238 Männer , 7,364 Katholiken ,
8,2l6 Frauen , 10 . 211 Protestanten .
5,002 Knaben , 2,322 Muselmänner ,
4,506 Mädchen . 6,065 Israeliten .

25,962 . 25,962 .
Spanien .

— Madrid , 24 . Fehr . In der Sitzung der zwei¬
ten Kammer vom 23 . d . ist der Antrag der Kommission ans
Zulassung des Hrn . Jsturiz als Abgeordneten von . Cadir ,
nach einiger Diskussion , von der Kammer genehmigt wor¬
den . — Das Gerücht geht , General Sanz verfolge mit Ci »
fer den Carlistenchef Basilio Garcia , der sich in die Ge¬
birge von Murcia gezogen haben soll . Dagegen lauten auS
Aragonien die Nachrichten trüb ; Cabrera spielt dort fast
überall den Meister ; er hält fortwährend Cantavieja , wie
auch Morella besetzt, und bald dürfte auch Gandesa in die
Gewalt seiner Banden fallen .

Portugal .
— Lissabon , 12 . Febr . Es besteht , ganz ausge¬

macht , ein umfassender Plan , den englischen Einfluß in
Portugal zu stürzen . Als Haupträdelsführer nennt man
Manuel do Castro Pereira , der unter Junot gedient und
mit Massen « nach diesem Lande gekommen ist . Noch ge¬
hören viele andere weit wichtigere Männer zu diesem An¬
schläge . — Don Miguel

' s Anhänger bereiten zu Gibraltar
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eine Landung vor. Zur Beobachtung sollen an der Küste
ton Algarvien zwei kleine Fahrzeuge kreuzen .

Italien .
Neapel , 17 . Febr. An der Eisenbahn nach Nocera

wird fleißig gearbeitet ; es soll dieselbe bis zum Jahr 1840
fertig seyn . — Nach den letzten Briefen aus Messina war
die Witterung daselbst sehr rauh und es fiel viel Schnee ;
dagegen beklagt man sich hier fortwährend über unerträg¬
liche Wärme , und heute , wo der Himmel zum Erstenmale
wieder unbedeckt war , mußte man im Schatten Schutz vor
den brennenden Sonnenstrahlen suchen . (A . Z .)

Rom , 22. Febr. Der Kurierwcchsel mit dem Norden
wird immer lebhafter. Die hiesige Regierung hat Befehl
gegeben , alle Menstücke , welche Bezug auf den Erzbischof
von Köln vor und nach der Wegführung aus seiner Diözese
haben, zu ordnen , und sie durch den Druck der Welt mit-
zutheilen. Man erwartet, daß durch die Bekanntmachung
der Dokumente viel neues Licht in diese Sache kommen
wird . (A . Z .)

Holland .
Amsterdam, 28. Febr. Das „Handelsblad" berich¬

tet , daß in der heutigen Sitzung dcr2ten Kammer der Ge¬
neralstaaten wichtige Gesetzentwürfe von Seiten der Regie¬
rung vorgelegt werden sollen. Dazu gehören , wie man
vernimmt , ein Entwurf für die volle Rentezahlung der
Nationalschuld indem laufenden Jahre ; ein Entwurf für
die Genehmigung von ausserordentlichen Ausgaben für das
Kriegsdepartement für 1838 ; ein Entwurf für die Anle¬
gung einer Eisenbahn von Amsterdam nach Arnheim u. s.
w. Man will wissen , daß in dein ersterwähnten Entwür¬
fe , wie im vorigen Jahre, wieder beantragt würde , die
verlangten Summen zur Sicherung der vollen Rentebezah¬
lung wieder aus den Geldmitteln der überseeischen Besitzun¬
gen vorzuschießen , ohne dafür ein Anlehen zu machen.
Die ausserordentlichen Ausgaben betragen , wie es heißt ,eine Million Gulden weniger , als im vorigen Jahre ; näm¬
lich für das Kriegsdepartement 9,387,700 Gulden und für
die Marine 750,000 Gulden.

Belgien
Brüssel , 28 . Febr . Der Bischof von Brügge hat ei¬

nen Hirtenbrief erlassen . Er verbietet den Laien , ohne
spezielle Erlaubnis ihrer geistlichen Obern , das neue Testa¬
ment in der Volkssprache zu lesen, — dies ist nur ein al¬
tes Verbot , welches der Bischof erneuert hat , — und
macht es den Gläubigen zur Pflicht , kein Buch zu kaufen,das nicht mit der Genehmigung der geistlichen Behörde ver¬
sehen ist.

Aegypten .
Triest , 13 . Febr . Ein hiesiges großes Handelshaus

hat Briefe aus Alerandrien vom 8. Januar empfangen ,in welchen eine Schiffsendling angekündigt ist , welche, so¬
bald das Meer etwas sicherer wird , aus Aegypten hier¬
her erfolgt . Der Vizekönig , der den FürstenPückler-Mus-
kaumit Artigkeiten, Ehren und Geschenken überhäuft , hat
ihm zum Abschied noch drei schöne junge arabische Pfer¬
de verehrt, die er durch Araber ihm franko hierher nach

Triest sendet. Mit ihnen kommen zugleich die ägyptischen
Sammlungen des Fürsten , sein behendes Reisedromedar
aus der Wüste , drei schönäugige Gazellen , Affen , sein
kongolesischerHengst von edelster Race , noch zwei andere
arabische Pferde , sodann Alterthümer , Papyrusrollen aus
Mumiensärgen, Pflanzen , Blumensämereien u. s. w . Im
Morgenlande spiegelt sich eine ausgezeichnete europäische
Persönlichkeit reiner , als in dem unklaren , nicht selten
mit Willen getrübten und sich trübenden Europa ; daher
freuen wir uns über die Feinheit und Klugheit des Vize-
königs , diesen deutschenMann auözuzeichnen , der noch in
weit höherem Grade , als schon seine Schriften vermuthen
lassen , der angenehmste , lebendigste Gesellschafter ist . Das
Beste wird in Europa doch nicht geschrieben , noch gedruckt ,
sondern gesprochen und in vertraulichen Unterhandlungen
mündlich mitgetheilt , worin denn , Gott sey Dank , ein
ganz anderes, wahreres , freies Leben wirklich eristirt , als
das papierene . Wäre dieß nicht so , wie müßten wir er¬
schrecken, wenn wir die Bildung und den Geistesverkehr
mancher Länder nach dem Maaßstab ihrer öffentlichenBlät¬
ter bemessen müßten ! Der Fürst ist in die Zustände von
Europa eingeweiht , fühlt mit feiner Hand die Pulöschlä -
ge der Gegenwart , sieht scharf in die nächste Zukunft ,
schreibt fast schonungslos , ehrt das Ausgezeichnete , Vor¬
treffliche überall ohne Vorurtheil, und so hat sein reines
Wohlgefallen an der Kraft des alten, durchdringend klugen,
üarkwollenden , in der Weltgeschichte jedenfalls berühmten .
Mehemet Ali das so große Wohlgefallen am Fürsten wieder
zur Folge gehabt und seinen orientalischen Dank im Voraus .
Der Fürst hat bei seinem letzten Verweilen in Alerandrien
noch durchaus den herrlichen Palast des Vizekönigs als Woh¬
nung beziehen müssen . (A . Z .)

Schweiz .
Zu den eidgen. Thorheiten des Tages gehört , däß der

Landrath von Basellandschaft beschlossen hat , Gelder aus
dem eidg. Kriegsfond zu 3j Proz. aufzunehmen und dann
wieder zu 4 Proz . im Kanton anzulegen . — Mit den künf¬
tigen Traktanden wird den Ständen auch ein Schreiben des
kleinen Raths des Kantons Aargau mitgetheilt werden ,
durch welches auf allgemeines schweizerisches Einschreiten
gegen den Nachdruck gedrungen wird , damit nicht sonst
deutsche Anordnungen gegen den schweizerischen Buchhandel
getroffen werden. (Erz.)

Staatspapiere .
Paris , 3 . März . Sprozent . konsol. 109 Fr. 40 Ct. ;

^ Prozent. — Fr. — Cent. ; 4prozent . 104 Fr. 25 Et .;
3prozent . 79 Fr. 55 Ct. Bankaktien 2650. —. Kanalak¬
tien 1245 . — . Röm. Anleihe 1014 ; belg. 104j; Piemont.
10S7 . 50 ; portug . —. Span . Akt . 19j ; Pass. 4 . St .
Germaineisenbahnaktien 945 Fr. — Ct. ; Vers. Eisen-
bahnaktien , rechtes Ufer, 757 Fr . 50 Ct. ; linkes Ufer ;660 Fr. — Ct. ; Cetter do . 695 Fr. — Ct.; Epinac do.— Fr. — Ct.; Mülhausenerdo . — Fr. — Ct>; Gas¬
erleuchtungsgesellschaft —. Dampfschifffahrtaktien (Pecq)
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Wien , 28. Februar: ^Prozent . MetalliqueS 106z ;
^Prozent . 100 ) ; Zprozent . 80 Z ; ^ Prozent . — ; Bankak¬
tien 1445 ; Nordbahn 109 ; . Mail . E . B . 109j ; 1834er
Loose 122 .

Kurs der StaatSpapiere in Frankfurts_
Den 5. März , Schluß ! 1 Uhr, j pZt. j Pap. I Geld .

"

101
8or

1730

1501
1211
1001
1021
1041
65L

102z
El

46
imz

1001
631
23 -

101
S71
79

Oesterreich. Metall: Obligationen 5- —
,, do. do. 4 —

do. do. 3- —
Bankakien —
fl. 100 Loose bei Roths. —
Partialloose do. 4; —

fl. 500 do. do. ' —
Bethm . Obligationen - 4 —

do. do. 41 —

Preußen Staatsschuldscheine 4 .
Prämienscheine —

Baiem Obligationen 4! —

FrankfurtObligationen 4 ' -
* Eisenbahnaktien. Agio —

Baden Rentenscheine 31 —

fl.50Loose b . Goll u. S . 961
DarmstadtQbligatwnen : U —

fl. 50 Loose: —
f, fl. 25 Loose —

Nassau Obligationen b. Röchst . 31. 100
fl: 25 Loose: 221

Holland Integrale 21 —
Spanen Aktivschuld 5 —

Pol«« Lotterieloose Rtl. . .. . -
do. » fl. 500» —

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH: Macklot :

AnSzug aus den Karlsruher WitterungS --
beobachtungen .

. 9,28

! a vom e- !T hermo m e-
ter.

4,6Gr7übIÖ
6 -4 Gr . üb . 0
5,lGr . üb. 9

Mink I WitterungWinv.jgberhaup t
W

SW
SW .

heiter
heiter
heiter .

T o d e San zeig e.
Wir brmgrmzur Kenntniß der auöwärtigen-Verwandten '

Md Freunde , daß es dem Allmächtigengefiel, unfern geliebten
Bruder undOheim - Franz Heinrich Notier - gcstetn Nacht:
gegen 19 Uhr , in Folge eines Schlagflusses, aus dem Ir¬
dischen zu einem ewigen Leben abzurufen . Der Verstor¬
bene stand früher als Forstmeister in französischen Dien ?
ste« , ging dann zum Buchhandel- über , und leitete einige
Zähre die Schwan - und. Gvtz 'sche Hoftuchhandlung in :
Mamchetm. Wer seinen , ekeln, , biedern Karaktcr kannte, ,

wird: den Schmerz unserer Trennung ermessen und ihm
stille Theilnahme widmen.

Mannheim , den 6- März 1838 .
Maria Götz , geborene Notier ,als Schioester.
Friederike Rotier , als Schwester.
Friedrich Götz , als Neffe.

Wnze L g e.
Bei Hofbuchdrucker W . Hasper , Kroe

nenstraße Nr . 36 ,
and

im artistischen Institut von Fr . Gutsch ,
Langxstraße Nr . 82 ,

in Karlsruhe ,
stnd ä 24 Kreuzer zu erhalten :

Sarmittliche Äomurisfronsberichte ,
betreffend

die GrrLchtrmg einer GMnbahn
von Mannheim bis zur Mweirer

Granze bei Basel ¬
er stattet am 5 . März 18 .38

vom den Herren - Abgeordneten Hoffmarrri ,
Beck und Speyerer

im der . hohen zweiten Kammer der badischen
Stäudevcrfammluug ,

Briefe und Gelder , mir 4 Kreuzer Ein¬
schreibgebühr , werden franko erbeten .

Karlsruhe . (Anzeige .) Teltow er
Rübchen , stnd. wieder , angekommen bei

C. A : Fellmeth
Karl ^ ruh '». (Brodliefrrung .) Bei Eröffnung , der s ---

mifstonm über dke Liefe, ung des Brotes für oke G .rnifonen S' uch-
sal und Kißlau pro Avril , M »i und Juni 1838 har sich ,
daß die angeborenen Preise gegen den Preis der Früchte zu doch
gegriffen waren : Die Lieferung wird dcsfalls nochmals ausge¬
schrieben und . die Eröffnung der Sümissivnen auf

Montag . den , 12. d . M ,
Morgens 10 Uhr ( nach der S » loßub>)

bestimmt. Dte hierjU Lustrragenden haben d ' her ihre At-mmgsto»
nen auf di« bestimmte Zeit hierher abzugeben. Wesen der Be.
dingaiffe wird sich auf die - diesseitige frühere Antmid gung vcm
13: v . M . bezogen

Äarlsrube : den L: Mörz 1838.
Großh . badisches KriegsmiiiMrialftAetariat .'

Heuntsch . -

Mt rlner Bkilagrs

Nr v l e g e. r- unk - D r u , ck' . r : P h , M a ck" l »' tr
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